
Zweites
Blatt. Der Lnztäler.

Zweites
Blatt.

68. Neuenbürg , Samstag am 28 . April lüI4 s? 2 . Aaürgang.

Zum Einkalken
empfehle ich von fortgesetzt einlaufenden direkten Waggonladungen
die hierfür besonders geeigneten:

Wen Veueti»Wiener Eier
60/61 Irx schwer pro 1000 Stück

zu 1372 Stück pro Kiste gepackt.

Echte» Ueneto Italiener Gier
58/58 kK schwer pro 1000 Stück

zu 1376 Stück pro Kiste gepackt,
ferner die beliebte steir . Spezialmarke:

Elite Steirer Eier„Hasenmrke"
sowie billigere Sorten(Ungarn rc.)

zum jeweiligen äußersten Tagespreise.
WM" Prompter Versand « ach auswärts . "HW

Ich sichere reelle und gute Bedienung zu und bitte um
gefl. Zuweisung von Aufträgen.

8. Hluieise«, Pforzheim
Eier -ZulMt und GroUMuus

Telephon 1374. . .̂ --- Zerrennerstr . 1

K Rnsta/keri, Rotels aack A
W Aeskallrakr'onen W

we/c/re öei r/rren M
üöer§ro-§en Rc>/ltenver-
Lrauc/l L/aFSN, emp/e/l/ «n

ZN. /ZV. W
/coste?r/c>s, Wenn tz!

/Hein Allter 6 // 0/F, acter nur
FerinFS Aso/s/en- ^

err/e/t wirct.

Aastatter Ro/nerik/aöri^

«Kr'e^ r'n <L ß
Äastatt s28acten).

Lr » st lloedberger
8 »irlr -t1«u»iiri88 »»i»-^ xvntvlr «i»

StuttKLrrt Oo -lwerLtr . 33
besorgt

» ^ von Ltaatspgpieren, ObiiZstionen,
" d VL'Z».r»uLr Pkanäbrieken, Aktien etc.

« « 8v1r » tklLI»L u . Wtt̂ epMbttfpo/
tbeken u. vielem . — Vermittlung von linnii -llrelliten.

4i .Ut8li,URII .H6l in Versickerungsangelegenbeiten.
Mp - Louisnte kackgemasse Lellienung unll öeratung.

XZrlLrtmer

>.6b6N8V6rsieli 6rtMg
3 UI 66 g 6 N86 iiigi( 6 it.

koöe 19t3 vestaiiö: 81S llillialleu llark
Me llederzetn'iüiie ckeu Versietierlen.

tlnaakeelitlrarkeit. vurertalldarkeit, IVellpaliee
Vertreter in ^ euevbür ^ :

Hk »r1 8elr « 11, Lücken unä 'Wirt

Fabrik - Lager in

4.I>W.-M» 1« .I
Ziehung5. Klaffe: 8. Mai bis 4. Juni.

Loserueueruugsfrist bis 4. Mai , abends 6 Uhr.

174 WO Gewinne und 2 Prämien
mit zusammen

64 Millionen 413160 Mk.
2 zu 500000 ^
2 300000 ^
2 200000  ^
2 .. 150000 ^
2 „ 100 000
2 .. 75000

2 zu 60000
4 50000
6 40000

24 30000 ^
36 „ 15000

100 „ 10000  ^

I

1 Achtel

und so werter.
Kauflose:

1 Viertel 1 Halbes 1 Ganzes
Mk. 25.- Mk. 200.—

WM-Znftriinlkntkii,
Saite « «. allem Zubehör.
Reparaturenschnell und billig.

Schüler - Violinen in reicher
Auswahl, sehr preiswert.

Kein Kauszwang. Kein Laden. ^

kiioli. Lurtli , pforrkeim,
Lienlestr . 4. -

Mk. 50.— Mk. 100.
sind zu haben bei

IVt6I "I< !6 , Uj . Tärtt . bottkrik-LiiMkIliiikr
Verkehrsbüro Wlkdpttd Telephon 97

und den Mittelspersonen: Max Meisel. Kaufmann in
Neuenbürg; Emil Höger, Friseur in Calmbach; Karl
Bechtle, Kaufmann in Herreualb; Oskar Blessiug. Cafetier

in Schömberg.
Amtl. Lotterieplan und Aufklärungs -Schriften gratis.

:: k̂ sstaurant ::

LMLlI
5t8pll3Ni60Stl-3SS6 2.

^Itclsutscks
Wein - u . Lisk -stubs.

IMtagstiseti 701! 70 ̂Lv,
in uns süsser Abonnement.

keWsllige
friihMkkL- uni! Abenilksrte.

ILMprllxis kritrsede , ViläbLäe
deiöereitMg eines gesuiulen
kLMiillerigetränIrs
(/IpfellNSLk - LpLSkL)

ÄULljamdkliebteii

leMeüeisteffMg.lAb̂ prUt.

Henkels LIsicti-Sacks.
MleimgbrKdMMt

deinen pfoirkeim
diisckerlggsn übsrailclut'cti

plsitstskennklicii.

: nLoNst clsm LaNribof
—klanr  neu renoviert!
k̂ aturrsins Wsins . »» UsIIss Ooppslbisr -.

2u regem Lesuck lallet kökiickst ein
Dn »11 lelepüon 45«.

-s<3

^ - s
H üauptstr . 75, »vtvrtlllld Lotei „Elolcksnei' Stern " . ^
^ wslspbon I4r. 131. - r><- _ ->4: ^
Ä lieber lOjäkrî e ?2ckMi§keit in ersten unll grössten Praxen. »>
^ NekrmsIiZer tecknisclier Assistent von Um. Hok-2abnsrxt Lcbmill , ^
<- Lallen-Lsllen. ->
A Aollerue Velinnlllnngs-Uelüolleu. A
Z - ^
^ Spezialität : Oolllpiomben, örücken, Nê uiierunZen, ^
S Lontinnous-Oum Arbeiten. ?>
^ Sc-bonsnctsis 8sbLncNur>8- IVILssixs prsiss . ^
^ LekanlliunZ von Xassenmit̂ iiellern. ö

lLELML-,..—.
Sriescassellen in allen Preislagen sind zu haben in der

C. Meeh'schen Buchhdlg.



Mchhauser HeilWWelle!
Bewährtes Heilwaffer gegen Arterienverkalkung,
Schlaganfälle , Nervenleiden , Hautkrankheiten,
Kropf -, Hals - und Bauchdrüsenleiden , Leber -,
Nieren -, Gallenstein - und Blasenleiden , sowie

Frauenkatarrhe.

MeilerlM bei Wilhelm fleh, lleuendiiiji, w.
Mein Hausarzt hat das Wasser der Hildrizhauser Heiligen»quelle meiner Nichte Fräulein B. sür ein Kropsleiden verordnet. Durchden Gebrauch desselben hat sich besagtes Leiden so gebessert , daß dieKur als beendet betrachtet werden kann . Zugleich hatte die HildrizhauserWasserkur einen sehr günstigen Einfluß aus das allgemeine Befinden , wasich nicht genug schätzen kann.
Stuttgart , den 25. Juni 1913.

gez. Frau B . S . , Schlosserstr . 371 . W

^äoil Major, kisutüiM, '!'«!.883
Spezial . Geschäft sür
An - und Verkauf von

Ms- m« ZlhUMer ».
llllLegsrineiLlmli

sucht überall ln Ltäclten und Völkern
männliche oder weibliche , kleissiZe
anständige

Ha -usLsX ' E
gegen guten Verdienst . Okkerlen mitkekerenren u. lt kir. 100 an Annoncen-
vxped . von Neinr Eisler , Hamburg.

I . und H.

WMMll
bescdakkt

lStuttßssrtei'
N vpotdeNen - ^ Kontur Ibr . Stuttgart '?ost8tra8se 6a — l 'elepkon 6503.8onnta § s nur von N—121

Llip . 8climölrep,psopr8eim,u » ^ . m ^ r Aer ; teLoire Llumori - und lirüdorstnusso
Krasses Laxer inI

LU « tsartenz

Sezeichueu als vortreffliches
Kugenmiltet

s >Millionen

Ltreng reelle Ledienung,

7? össtellungen u. kepsrskuren »
werden rascb u . billig nusgekübrt . ^
lAitglied des Ksdatt -Zpgr -Vereins . »

» » «! » » » » » » » » » » » » » » » «

gebrauchen
sie aegen

ilo
^sssrdt^

Vas keinste Nittel 2um
Olänrlenckmscken cker
Sckiuke und ckes Leckers.

Vas
seit Jakren berükrnte
Lckuk - unck Leckerkett.

KUelnige ttersteNerin : kNokadrilt disnnbelm.

I Heiserkeit , Verschleimung , j
Keuchhusten , Katarrh , I

schmerzenden Hals , sowie als
Vorbeugung gegen Erkält¬

ungen.
L» -ß not . begl Zeugnisse

von Aerzten u . Pri¬
vaten verbürgen den sicheren

Erfolg.
Appetitanregende,

feinschmeckende Bonbons.
Paket 25 Psg . Dose 50 Psg.
Zu haben in Apotheken,  sowie
bei : Wilh . Fieß und Wilh.
Raußer,  Wüdbaderstr . 213,
in Neuenbürg ; Wilhelm
Tränkler,  Apoth ., und Wilh.
Königin Herrenalb ; H ans
Gründer,  Drogerie , Fr.
Wurster  und Wilh . Locher
in Calmbach ; Joh . Barth
und Albert Stegmaier in
Höseu ; Fr . Mönch in Schöm¬
berg ; Emil Wurster in

Langenbrand.

DBlaue Arbeits-Anzügen
W Kmplirttt's Molltcllrfremid-AilsngT^Arbeiter-Hosen»»MK.2.-»«D

Lodenjoppen
Zwirn - Joppen

H Metten
« Gipsn-Blirskil, Gipskk-Hlisk«
P Wakerkittek, Aeberhosen
N HSckrr-Klufeu
A Metzger Klüsen und -Jacken
^ Kochs- mi»Ko»ditorkil-Kleii>WÄ Xochs- fjossn.
K Beste Fabrikate ! Billigste Preise!

Z SossL , Vllädnä.

pLrrnksmilicthgLLcdütLt Z
ktuo- ^

8enrin,8snroI,Lsr. Z
Koköi,kKspkkaIin,Z

skLNencis-iiegeneZ» Z
sLldsjfsigrdsi ' L Z

örenniiolrssgen , D
SleinbrLLkek '. >

vkescvlokomobilen . Z
R Lsr ! llseibie . iMomnKbnb öacknang . >
WlWlIlMMiIMi»IIllIII»UI«IUIlllIIli»N!Il!>!I!II!IMlIU!»IU»!lI>Illl!WlIMt!NMlIlMlIl8

»I»Lruckleickölllle»I»
Nein Lrneftbarid „ ISvsll " oko « k 'scksr , siZonss 8xstkw,

auoli bei Xaelrt tragbar , bistst dis Avössw LrleiofttsrnnZ
und bält jeden Lrueb Zurück . L,v ! b - r». VvrkrkUkincksir,

LangjabriZe Lrkadrung , reelle LedienunA.Lin wieder selbst mit Nüstern anwesend in kkorrillsiw:
Ui' ttivoek , 29 . .̂ pril . von 9 — 12 klbr im Ksstbans r . öluine.
8anllag .-8psriali8t Lugen frei , 8iuttgart , Lroosiistr. 48.

Das Krenz von Sellen.
Erzählung uns der Zeit der Tiroler Freiheitskämpfe.

Von Franz Wich man  n.
2 " (Nachdruck verboten.>

Ter  dreinndzwanzigste November 1809 hatte überdie wildromainiichc Gebirgsgegend deS Eisackthnls un¬wirsches , stürmisches Wetter gebracht . Der warme Föhn,der die leisten Tage über geweht und die Natur nochfast sommerlich halle erscheinen lassen , war in einenrauhen Nordwcst nmgeschlagen , der winterlich über denBrenner daherstürnue , das Land mit prasselnden Regen¬schauern und den ersten vereinzelten Schneeflocken über¬schüttend.
Den ganzen Tag über batte sich kein Strahl derSonne sehen lassen und die Dämmerung mar um sofrüher hereingcbrochen . Gespenstig wie eine drohendeRiesengestalt erhob sich über dem engen Thal nacht-schwarz im niedersinkenden Abend der jähe Fels vonSeben : nur der Blick ans die noch in mattem Weißblinkenden Gebäude des Nonnenklosters aus seinerHöhe milderte den finsteren Eindruck , den die jäh nb-stürzende Steinwand mackste. In dunklen Sagen lebtenoch ein Erinnern au den geheimnisvollen Dienst derJsispriester ans dem rauhen , landbehemchendcn Gipfel;aber der Rbäter und der Römer Herrschaft war ge¬brochen und seit Jahrhunderten bereits hatten frommeFrauen im Namen des heiligen Benedikt da drobenein stilles Reich des Friedens und der Liebe gegründet.Dennoch schien die schwarze Masse des Berges dendurchnäßten Wanderer , der mit schnellen Schritten dieStraße von Br 'xen dahcikam , einen Anacnlstick zu er¬schrecken. Er blieb stehen und sah wie ängstlich empor.Ter so wohlbekannte Felsen , das Wahrzeichen derganzen Gegend , erweckte in ihm trübe Erinnerungen.Dort droben führte ja der Weg über das wcilgedehnteMittelgebirge nach seinem Heimatsdorf Latzsons , das

er mm schon Jahre lang nicht mehr gesehen , nicht mehrhatte sehen wollen , seit —
Ein Nützlicher Anruf unterbrach ihn in seinenwehmütigen Gedanken.
„Maria und die Heiligen !"
„Grüß Gott !" antwortete der Fremde , betroffen vondem seltsamen Gruß.
Nm die Waldecke , durch die der Weg von Verdingsherabsührte , war ein kleiner untersetzter Mann getreten,der , den Wanderer mit seinen scharfen grauen Augenmißtrauisch musternd , sich breit in die Mitte der Straßestellte.
„Ah , Ihr seid ein Fremder , wißt die Parole nicht ? "„Parole ? Seid Ihr denn wieder im Kriege , nach¬dem der Friede —"
Er unterbrach sich plötzlich und trat dem andereneinen Schritt näher , ihm scharf in das faltige , etwasblasse Gesicht sehend . „Bei allen Heiligen , das ist jader Oberhäuser ! .Kennst mich denn nicht mehr , mich,Dein Patenkind ? "
„Wahrhaftig , der Ignaz Ponlifeser ! Wo Hab' ichnur meine Augen gehabt ! Aber Dich hat die Sonn'verbrannt — hart ' Dich meiner Seel ' nicht erkannt ! —Aber brav ist's , daß Du heimkommst , wenn das Landin Not ist."
„Das Land in Not , wenn der Kaiser Friedengeschlossen ? —"
„Nicht wahr ist's " , zischelte ihm Oberhäuser insOhr ; „eine niederträchtige Lüge ist's , die seine Feindeverbreitet haben , damit wir ihm untren werden sollen !"„Aber ich komme von draußen und überall in derWelt sagt man 's , daß Oesterreich und Frankreich Friedengeschlossen."
„so lügt die ganze Well ! Wir wissen es besser.Und wenn cs wahr wäre , so haben sie den Kaiser mitGewalt gezwungen . Er aber hofft ans uns , ans seineTiroler und wir verlassen ihn nicht ."
„Wenn Ihr allein Euch erhebt " , sagte der Fremde imWeirergehen , „so seid Ihr Aufrührer und Rebellen . Man

wird Euch nach dem Standreckst verurteilen und er¬schießen ."
„So spricht kein echter Tiroler !" rief Oberhäuserstehen bleibend . „Du magst in der Fremde Dein Vater¬land verloren haben . Wir fragen nicht darnach , wasmit uns geschehen wird ; wir wissen nur das eine , daßder Feind aus dem Land muß . In Meran und Passeierist der heilige Kampf von neuem entbrannt — und wirsollten noch zögern ? Es ist eine Schande , der letzte zusein !"

„Aber Ihr habt ja nichts vom Feinde zu leiden ."„Wer sagt das?  Seit drei Tagen haben wir einefranzösische Besatzung in Klausen ."
„Das wußte ich nicht . Aber dennoch —"
„Still " , machte Oberhäuser , „sprich leiser ; man istnirgends mehr sicher: überall schleichen ihre tückischenSpione hemm ." Er schwieg eine Weile , dann , einenBlick in die freundlichen , treuen Angen des jungenMatines werfend , fuhr er fort : „Nazl , ich weiß nicht,ob ich zu Dir reden darf — aber meinen sollt ' ich, Duseiest nach eilt rechter , wackerer Tiroler , der sein Vater¬land liebt ."
„Das bin ich, so wahr mir Gott helfe , Pate !" undwie beschwörend legte Ignaz seine Hand mit festemDruck in die des Begleiters.
„Und hassest seine Feinde ? "
„Ich habe die Fremden niemals leiden können ."
„Kann mir 's denken — von wegen der blondenVerena ."
Nazl erblaßte und biß die Lippen zusammen.„Rede mir nicht davon !" sagte er und wandte sichjäh ab.
„Nun , wirst Dir bald eine andere Hausfrau suchen.Wenn man so allein steht , wenn Vater und Muttergestorben —"
„Ich habe drei Jahre lang allein in der Fremdeausgehalten , da wird es auch weiter gehen , mit Gottund bei der Arbeit vergißt man viel ."
„Uebrigens ist ja Dein Bruder —" W .



RunSschau.
Die Unteroffizierlaufbahn . Die durch die

große Militärvorlage in Angriff genommene Ver¬
stärkung des Reichsheeres wird erst mit dem 1. Oktober
vollständig durchgeführt sein. Sie bringt eine solche
Steigerung des Bedarfs an Unteroffizieren
mit sich, daß ein empfindlicher Mangel in diesem
wichtigen Dienstgrad eingetreten ist, dessen Beseitigung
die Heeresverwaltung sich angelegen sein lassen muß.
Sie will zu diesem Zweck das Unteroffizierkorps
durch Einstellung neuer Stellen fürBerufsunter»
offiziell  nach Art der Deckoffiziere der Kriegs¬
flotte als Gehaltsempfänger mit Wohnungs¬
geldzuschuß  vermehren . Die Neuordnung ist für
die außerhalb der Front stehenden Unteroffiziere be¬
stimmt , die Schreiber bei den höhern Militärbehörden.
Schirrmeister . Waffenmeister , Bezirksfeldwebel . Sie
sind für den Frieden wie für den Krieg von so
außerordentlicher Wichtigkeit , daß die Heeresver¬
waltung damit umgeht , aus diesen Stellen einen
Neuen Lebensberuf  zu machen anstatt nur einen
Durchgangsweg zur Zioiloersorgung . Dabei ist ein
Staffelgehalt bis zur Höhe von 3000 Mk . nebst
Wohnungsgeld in Aussicht genommen , das sich vielleicht
auch noch erhöhen lassen wird und bei dem das
Ruhegehalt beim Ausscheiden aus dem Dienst nach
den Grundsätzen der Offizierpensionierung zu bemessen
ist. Diese Unteroffiziere sind namentlich bei einer
Mobilmachung äußerst wertvoll , da sie durch ihre
langjährige Beschäftigung mit Verwaltungssachen die
zuverlässigste Unterstützung in persönlichen wie sach¬
lichen Angelegenheiten bilden , wodurch die Be¬
schleunigung der Mobilmachung aufs beste gefördert
wird . Hieraus ergiebt sich weiter die Notwendigkeit,
daß diese Unteroffiziere auch im Felde Verwendung
finden, weshalb eine entsprechende Aenderung in dem
Begriff „Felddienstfähigkeit " für sie vorzusehen sein
wird . Allen diesen verschiedenen Unteroffizieren ist
ein neuer Dienstgrad,  sowie Uniform  beizulegen
Der des Feldwebelleutnants kommt nicht mehr in
Frage , da er schon für andere Dienststellungen im
mobilen Heer festgelegt ist ; aber ein geeigneter Dienst-
titel wird sich schon finden lassen.

Straßburg.  24 . April . Auf dem Truppen¬
übungsplatz Polygon wurden gestern zwei Personen
dabei beobachtet, wie sie Aufnahmen  von den
Schießftänden machten . Sie wurden von dem Posten
zurückgewiesen und versuchten nunmehr unmittelbar
in der Nähe der Fliegerstation dasselbe Manöver.
Der Posten rief die Wache , worauf die beiden ver¬
dächtigen Personen fest genommen  wurden.

Der seit einigen Jahren auch in Baden  be¬
obachtete Geburtenrückgang  hat im Jahr 1913
angehalten . Gegenüber dem Vorjahr wurden im
Großherzogtum rund 2500 Kinder weniger ge¬

boren . Die Geburtenziffer , die in den siebziger
Jahren noch 42 oder 43 betragen hat , ist im letzten
Jahr auf 27 gesunken. Der Rückgang ist in sämt¬
lichen Landesteilen und Amtsbezirken zu beobachten.
Eine Ausnahme machen nur der Bezirk und die
Stadt Baden.

München,19 . April . Innerhalb der weiß blauen
Grenzpfähle wird man demnächst am schnellsten
in ganz Europa  mit der Eisenbahn fahren können.
Dieser Rekord ist auf folgende Weise erreicht worden.
Bisher war es Vorschrift , daß ein Zug . dessen Höchst¬
geschwindigkeit 90 Kilometer in der Stunde betrug,
diese Geschwindigkeit auch dann nicht überschreiten
durfte , wenn es galt . Verspätungen einzuholen . Die
Königlich Bayerische Staatseisenbahnoerwaltung hat
nun durch eingehende Versuche herauZgefunden , daß
bei verschiedenen Lokomotiotypen die Kesfelleiftung

j erheblich mehr ausgenutzt werden könne. Nachdem
i nun die von der Landesauffichtsbehörde festgesetzte
? Höchstgeschwindigkeit für Eisenbahnzüge mit Personen-
i beförderung auf 110 Kilometer pro Stunde festgesetzt
j ist, dürfen demnach vom 1. Mai 1914 ab verspätete,
i normal belastete Eil - und Schnellzüge der Königlich
i Bayerischen Staatseisenbahn >Verwaltung bei Ver-
! Wendung des neuen Schnellzugstyps 8 mit 110 Kilo-

meiern pro Stunde gefahren werden . Das bedeutet
gegenüber den bisherigen Fahrgeschwindigkeiten eine
Rekordleistung nicht allein für Bayern und Deutsch¬
land , sondern auch für Europa.

Die Deutsche Gesellschaft für Kaufmanns-
, Erholungsheime  hat das unweit Baden -Baden

in herrlicher Lage auf dem Kamme des Schwarz¬
waldes 820 in hoch gelegene Hotel Bärenstein

^ erworben . Das Haus , das auf das solideste erbaut
i ist. wird mit den modernsten und hygienischsten Ein-
i richtungen versehen , noch im Laufe des Monats
! Juni dem Betrieb übergeben werden . Die Gesell-
! sckaft beabsichtigt auch die möglichst baldige Erticht-
! ung eines Heimes in Württemberg  und wird mit
j ihrer Tätigkeit für die Aufbringung der Mittel für
> dieses Heim im März beginnen . — Anm . d. Red.
! Wir möchten gleich beim heutigen Anlaß uns ge¬

statten , es möge für die Lage des geplanten neuen
Heims gleich von vornherein das Augenmerk auf
unsere Schwarzwaldgegend gerichtet werden . Gerade
in unserem Bezirk befinden sich eine Anzahl Punkte
und Orte , die vermöge ihrer Lage besonders für ein
Erholungsheim in Betracht kommen können.

Oppen au,  23 . April . Bei der Zwangsver¬
steigerung des weitbekannten , im Renchtat (badischer
Schwarzwald ) gelegenen Bades Antogast  gab das
höchste Gebot mit 240 000 Mk . der Gläubiger der
zweiten Hypothek ab . Die amtliche Schätzung des
Anwesens , sowie des mitoersteigerten Zubehörs be¬
trägt 436 000 Mk . Da ein anderer Liebhaber für
das prächtige und besteingerichtete Anwesen , der das

Gebot bezahlen will , nicht da ist, so beabsichtigt
der Meistbietende , seine Rechte aus dem Meistgebot
noch vor Erteilung des Zuschlags an die Kranken¬
kasse Mannheim - Ludwigshafen  abzutreten , die
das Anwesen zu einem Erholungsheim für ihre
Mitglieder einrichten will.

Maxau,  23 . April . Ein immer seltener ge¬
wordener Gast in den deutschen Wäldern ist die
früher häufige Wildkatze  geworden ; nur in den
riesigen Forsten des Pfälzerwaldes , zuweilen auch
im nahen Bienwald tritt sie auf . Vor kurzem wurde
bei Weißenburg ein schönes Jungtier geschossen. Um
die gänzliche Ausrottung des früher gefürchteten
Waldräubers zu verhindern , ist jetzt auf vorläufig
drei Jahre der Abschuß der echten Wildkatze unter¬
sagt worden . — Der übrige Wild stand  ist be¬
deutend gestiegen  und ist für Deutschland auf fast
19 Millionen Stück berechnet , und zwar auf 59 900
Stück Schwarzwild , 78000 Stück Dammwild , 128000
Stück Rotwild . 1326 500 Stück Rehwild , 8423  000
Hasen , 8018 000 Rebhühner und 735 000 Fasanen.
Es handelt sich natürlich nur um Durchschnitts¬
schätzungen.

Frankfurt  a . M ., 23 . April . Ein größerer
Waldbrand  entstand gestern im sogenannten Kauber
Loch. Eine Abteilung Pfadfinder hat den Brand
durch ihr Abkochen verursacht . Bevor die Feuerwehr
den Brand eindämmen konnte, standen 12 Morgen
Fichtenbestand in Flammen.

New - Jork,  23 . April . Die Miliz geht , wie
hierher gemeldet wird , gegen die Streikenden der
Jron Company in Colorado rücksichtslos  vor.
Frauen und Kinder wurden niedergeschossen oder
kamen bei der Verbrennung des Feldlagers in scheuß¬
lichster Weise um , weil die Soldaten nicht warteten,
bis sich alles gerettet hatte . Bisher sind 45 Menschen
getötet und zahlreiche verletzt worden . Ebenso wird
eine Anzahl noch vermißt.

WürllLMbcrg.

Zur Hebung des Mittelstandes.  Erneut
legen die Oberämter — höherer Weisung zufolge —
den gewerbereicheren Gemeinden , insbesondere solchen
mit größerer Arbeiterbevölkerung nahe , zur Besserung
der gegenwärtigen ungünstigen Lage des Mittelstandes
in Handwerk . Gewerbe und Handel die zu ver¬
gebenden Lieferungen und Arbeiten : a) soweit die
für deren Ausführung notwendigen Mittel schon be¬
willigt sind , tunlichst bald in Angriff zu nehmen,
b) soweit möglich an einheimische Bewerber unter
der Bedingung zu vergeben , daß sie in eister Linie die
Arbeiten durch einheimische Arbeiter ausführen lassen.

Stuttgart,  24 . April . Die Ziehung der
Pferdemarktlotterie  begann heute vormittag auf
der Stadtdirektion . Die Hauptgewinne fielen auf
folgende Nummern : 40000 ^ auf 115 987 , 10000
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Das Kreuz von Arven.
Erzählung aus der Zeit der Tiroler Freiheitskämpfe.

Von Franz Wichmann.
2) (Nachdruck verboten.)
^ „Giovanni , mein angenommener Bruder , was weißt
Du von ihm ? —"

„Nicht sonderlich Gutes " , entgegnete achselzuckend
Oberhäuser . „Er fristet sich mühsam sein Leben , geht
Mit allerlei Tand hausieren — und — die Leute reden
Manches von ihm ."

„Was reden sie? "
„Er soll es mit den Feinden , den Franzosen halten ."

. „Ist eben ein Welscher " , sagte Nazi kühl und schien
Nicht geneigt , das Gespräch fortznsetzen.

„Freilich , gleiches Blut verrät einander nicht . Ich
weiß , Du hast ihn nie geliebt ."

„Nur so weit es die Pflicht gebot . Ich habe ihn
stets als das geachtet , als was ineine Mutter ihn einst
ausgenommen : ein armes welsches Soldatenkind , das
am Wege gestorben wäre , wenn nicht christliche Liebe
sich seiner erbarmt hätte ."

„Hat es wenig verdient . Doch genug davon . Ich
habe nicht Zeit , mich um seinen Haß zu kümmern ."

„Ihr habt für heute etwas vor ? " forschte der junge
Mann.

„Für heute noch nicht " , antwortete Oberhäuser , seine
Wtlimne zum Flüstern dämpfend . „Aber morgen , um
Mitternacht soll es losgehen ."

„Der Ausstand , wirklich ? "
, „Ja , ich will Dir nichts verheimlichen . Auch Du
sait etwas an den Fremden zu rächen , wie wir alle:
Verena ." —

Nicht
Er hatte das Rechte getroffen . Nazi widersprach
mehr , seine Faust ballte sich.

„Wenn ich Euch einen Dienst leisten kann —"
„Wenn Du willst ."

„Der Sache des Vaterlandes , von Herzen gern.
Nur nicht mit dem Messer in der Hand . Ich bin immer
ein Mann des Friedens gewesen und verstehe nicht,
Menschen , zu töten . Aber wenn man mich sonst ans
einen Posten stellen kann —"

„Ich hätte eine Sendung für Dich ."
„Soll ich wieder wandern , da ich noch kaum an 's

Ziel gekommen bin ? "
„Nur nach Deiner Heimat ."
„Nach Latzfons ?" fragte Nazl erschreckt. „Ich wollte

den Ort nicht Wiedersehen , vor —"
„Das Mädchen ist ja nicht mehr dort " , antwortete

Oberhäuser lauernd . -
„Natürlich " — lachte Nazl bitter . Natürlich —

dachte er — sie muß ja längst dem Verführer nach
Welschland gefolgt sein.

„Zuvor muß ich Dich einweihen in unseren Plan.
Wie ich schon sagte , ist es nur ein schwaches Bataillon,
das Klausen besetzt hält . Sie fühlen sich sicher trotz
ihrer Schwache und vernachlässigen die gewöhnlichsten
Vorsichtsmaßregeln . Siehst Du dort drüben die dunkle
Gestalt ? Der geputzte Hahn ist ein französischer Posten,
der an dem Wolkensteinschen Schloß Wache hält . Ein
anderer steht an der Thinnerbrücke , um den Weiler Frag
zu beobachten ."

„Das ist alles ? " fragte Nazl verwundert.
„Alles . Ihre Unvorsichtigkeit .besiegelt ihr Schicksal.

Sie trauen uns den Mut zu einer kühnen That nicht
zu . Das soll ihr Verderben werden ."

„Was habt Ihr vor ? " fragte Nazl , dem das Blut
heißer zu wallen begann , gespannt.

„Du kannst noch fragen ! Ansrotten wollen wir sie
wie giftiges Unkraut . Pater Marzellus sagt , das sichere
uns einen guten Platz im Himmel . Und es muß ge¬
lingen , wenn wir uns alle finden im gleichen Haß.
Die Gärten der Häuser lehnen sich dicht an den Berg.
Dort können unsere Leute von allen Seiten nieder¬
steigen und unbemerkt in die Stadt gelangen . Das
soll eine lustige Ueberraschuna werden . Die Wache an

der Thinnerbrücke ist im Handumdrehen still gemacht
und dann der Ort unser ."

„Und ist Mannschaft genug vorhanden , um den
tollen Plan ansznsühren ? "

„Viele sind für uns , wenige gegen uns " , ent-
gegnete Oberhäuser , „und noch fehlt es an einer ein¬
heitlichen Führung . Von dem Michael Hinteregger,
dem Wundarzt , weiß man nicht , mir wem er es hält,
denn Verwundete giebt es alleweil ans beiden Seiten.
Er macht sein Geschäft und will es mit keinem ver¬
derben ."

„Und der Doktor von Gasteiger ? " fragte Nazl.
„Ich erinnere mich, daß er in früheren Jahren für
einen Verräter galt ."

„Das war er auch , und wenn er zehnmal Kreis-
hanptmann von Schwaz geworden ist. Aber er ist ein
Feigling , der für sein Leben fürchtet . Mit ihm und
seinesgleichen werden wir schon sertig ." Oberhäuser
rieb sich mit lächelnder Siegesgewißheit die Hände
„Dort auf dem linken Eisacknfer glaubt niemand an
den falschen Frieden . Seit Wochen bin ich in allen
Gemeinden nmhergeganaen und habe für unsere Sache
geworben . Nur die Gemeinde Latzfons hat bisher
ihre Zusage verzögert und die anderen Orte wollten
nicht kämpfen , wenn nicht die Ehrenfahne von Latzfons
vor ihrem Hansen flattert —"

„Die Ehrenfahne !" unterbrach ihn Nazl , „als ich
die Heimat verließ , wußte man nichts von einer solchen.
Was ist's damit ? "

„Erst vor zwei Jahren hat sie das Dorf er¬
halten , aus Beschluß der tirolischen Landschaft , die der
Kompagnie der Gemeinde eille eigene Fahne mit dem
fürstbischöflich Brixenschen und dem tirolisch -landschaft-
tichen Wappen , geziert mit der großen Ehrenmedaille , ver¬
liehen . Sie war für die St . Jakobskirche zu Latzfons
bestimmt , aber ans Furcht vor den Feinden hat man
sie hoch ins Gebirge hinaufgeflüchtet und sie in der
Kapelle zum Latzfonser Kreuz verborgen ." (Forts , f .)



Mark auf 2339, 2000 Lüf 100174, je 1000
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Pferdegewinne werden morgen gezogen. (Ohne
Gewähr.)

Ulm,  20 . April. Mehr Käseverzehr für
die Soldaten  wünschen die Handwerkskammern
Ulm.  für Oberbayern und Schwaben in einer Ein¬
gabe an den Reichstag.  In ihr ist gesagt, daß
die gegenwärtige schlimme Lage der süddeutschen
Milchwirtschaft ihren Grund allein in dem un¬
genügenden Absatz von Käse  hat , worin sich
in den letzten Jahren eine schwer schädigende Stockung
fühlbar gemacht hat. und in dem dadurch bewirkten
Rückgänge der Milchpreise, die schon heute mit 12 Pfg.
für den Liter die Produktionskosten nicht mehr decken.
Die Eingabe bittet daher um ausgiebigere Ver¬
wendung von Käse zur Beköstigung der deutschen
Heereskontingente und weist darauf hin, daß das
bayerische Kriegsministerium auf eine gleiche Eingabe
hin bereits entsprechende Entschließung an die General¬
kommandos erlassen hat.

Aalen,  24 . April. Heute nacht brach auf bis
jetzt unbekannte Weise in der Maschinenfabrik und
Kesselschmiede von Pfleiderer Feuer  aus , das so
rasch um sich griff, daß in kurzer Zeit mehrere an¬
grenzende Wohn- und Fabrikgebäude ergriffen wurden.
Die Kesselschmiede ist vollständig niedergebcannt. Der
Schaden ist groß.

Ochsenbach  OA . Brackenheim, 24. April.
Heute nacht ffe3 Uhr brach hier ein gefährlicher
Brand  aus . der wahrscheinlich durch Brandstiftung
entstanden ist. Abgebrannt sind insgesamt 5 Wohn¬
häuser mit 3 Scheunen und kleineren Anbauten.
Die Brandstätte befindet sich in der Nähe des Rat¬
hauses, das ausgeräumt werden mußte, aber ver¬
schont blieb. Der Gebäudeschaden wird auf 25 000
Mk., der Mobiliarschaden auf 20000 Mk. geschätzt.
Die Feuerwehren von Hohenhaslach und Spielberg
leisteten Hilfe.

Vorsicht mit Bündelholz.  Die Holzbündel
werden mit Draht zusammengehalten; der Draht
wird bei - er Verseuerung - er Bündel häufig auf
ien Loden geworfen. In einem solchen Draht ist
ein Unterbeamter der Bahn hängen geblieben und
hat sich eine Verletzung zugezogen. Der hierauf
eingeleitete Versuch der Bindung mit Schnüren ist
mißlungen, weil die Schnurbindung keine genügende
Haltbarkeit hat, auch wird sie von den Lieferern
abgelehnt. Es muß daher die Drahtbindung wieder
zugelaffen werden. Zur Vermeidung der Gefährdung
von Personen durch Hängenbleiben in herumlagernden
Bindedrähten sind nach einer Verfügung der General¬
direktion solche Drähte alsbald zu beseitigen und auf
geeignete Weise unschädlich zu machen.

Bus SlaSt » Bezirk unS Umgebung.

Neuenbürg,  22. April. (Sonnenschein. Trocken¬
heit und Staub .) Aus einem lehrreichen Artikel des
Staatsanzeigers ist zu entnehmen, daß wir seit dem
15. April ununterbrochenklaren blauen Himmel
haben und durchschnittlich 11 Stunden Sonnen¬
schein am Tage. Der Sonnenschein war sogar so
kräftig, daß er an für ihn bestimmten Meßapparaten
die Aufzeichnungsstreifen, auf denen er mit Hilfe
einer Glaskugel nur eine Brandspur hinterlassen soll,
vollständig durchgebrannt hat. Das sonnige Wetter
war ' der Blüte wohl günstig und auch die Frost¬
gefahr ist glücklich überwunden, aber die scharfen
Nordostwinde haben die Blüten doch recht zerzaust
und vor allem den Boden viel zu stark ausgetrockaet.
Außerdem brachte der reichliche Sonnenschein die
Wiesengräser zum Blühen, ohne daß die Halme das
nötige Wachstum aufweisen. Wie wir bereits neulich
berichteten, sehen deshalb die Landleute in den
Tälern ebenso wie auf der Alb bereits sehnsüchtig
nach Regen aus. Auch der Straßenstaub ist recht
lästig geworden, wenn er auch erfahrungsgemäß den
Obftbäumen keinen Schaden bringt, vielmehr sogar
tierische Schädlinge an den Straßenbäumen fernhält.
Dagegen wird in dem Artikel des Siaatsanzeigers
darauf verwiesen, daß das gegen den Straßenstaub
jetzt vielfach angewendete Verfahren teilweise zu
Pflanzenkrankheiten führt und daß namentlich die
Teerung der Straßen nur mit großer Vorsicht zu¬
lässig erscheint. Es sollte ein Verfahren gefunden
werden, mit Hilfe dessen dem Teer, der beim Wegbau
Verwendung findet, die flüchtigen, den Pflanzen
schädlichen Stoffe vorher entzogen werden.

Neuenbürg,  22 . April. (Schutz den Tieren.)
Wenn man jetzt nach dem Erwachen der Natur durch
Wald und Feld streift, sieht man recht häufig, daß

nicht bloß Kinder, sondern leider auch Erwachsene
arme unschuldige Tiere mit Steinwürfen und Stock¬
schlägen verfolgen und töten, weil man sie für giftig
oder schädlich hält, oder weil sie in ihrer Art. sich
fortzubewegen, etwas Unheimliches, etwas für manche
Menschen Unangenehmes haben. Aber gerade solche
Tiere, wie Kröten, Eidechsen. Blindschleichen. Maul¬
würfe. Igel und anderes Getier, sind für die Forst-
und Landwirtschaftvon außerordentlichem Nutzen,
weil sie große Mengen von Ungeziefer vertilgen, um
ihr Leben zu fristen.

Warnung vor Lotterieschwindel  Die
„Deutsche Effektengesellschafl", die sich früher Deutsche
Effektenbank nannte und ihren Sitz in Amsterdam
hat, überschwemmt wieder deutsche Adressen mit der
Aufforderung zur Beteiligung an einem Lotterie¬
unlernehmen und macht dabei die unwahre Angabe,
daß der Vertrieb der Lose in Deutschland erlaubt
sei. Jederman sei hiermit vor den Anerbietungen,
die unter die Gattung der ausländischen Schwindel-
anzeigen fallen, nachdrücklich gewarnt.

Keine Orangenschalen wegwerfenl  Immer
wieder muß die häßliche und gefährliche Unsitte ge¬
rügt werden, Orangenschalen auf Straßen und Geh¬
wege zu werfen. Welches Unheil dadurch verursacht
werden kann, beweist ein Bericht aus Freiburg, wo
dieser Tage ein Mann auf das Stückchen einer
Orangenschale, das auf dem Gehweg lag. trat, zu
Boden stürzte und sich einen Knochrnbruch am linken
Handgelenk zuzog, so daß er sich in klinische Be¬
handlung begeben mußte. Möge dieser Fall zur
Warnung dienen. Vor allem sollten die Kinder
dazu erzogen werden, diesen Unfug zu unterlassen.

Neuenbürg,  25. Apr. Dem heutigen Schweine¬
markt  waren 40 Stück Milchschweine zugeführt. Für
das Paar wurden 30—38 bezahlt.

' vermischtes
Von der Jagst . 22. April. (Lustiger  Ritt .)

Ein köstliches Bild bot sich kürzlich einem Teil der
Bewohner eines an der unteren Jagst gelegenen
Ortes. Ein etwa 70 jähriger Großvater wollte im
Schweinestall etwas Umschau halten. Beim Oeffnen
der Türe verspürte einer der borstigen Bewohner
plötzlich ein starkes Freiheitsbedürfnis. Mit seinem
plumpen Riechorgan die ziemlich ungelenken Beine
des Alten zerteilend lud es diesen auf seinen breiten
Rücken und pendelte im Trab mit ihm ein gutes
Stück die Dorfstraße entlang. Der ängstliche Reiter
suchte vergebens das geringelte Steuer seines grunzenden
Lastträgers zu erfassen, um sich besser im Gleich¬
gewicht halten zu können. Durch taktmäßiges Klopfen
auf die lebendigen Schinken versuchte er sodann den
mutigen Paarzeher zum Halten zu bringen, um sich
so einen ehrenvollen Abstieg zu ermöglichen— alles
half nichts, er mußte eben mit! Der kühne Ritt
ging etwa 50 Meter weit, bis auf einmal der be¬
sorgte Reiter langsam von seiner Grunzinante ab¬
rutschte und voll Freude über seine glückliche Landung
den deutschen Boden begrüßte. An lachenden Zu¬
schauern hat es bei dieser ganzen Szene nicht gefehlt.
Nur ein altes Weiblein stand jammernd beiseite und
rief mitleidvoll: „Do brauchl's au no z'lache, wenn
so a alter Mu uff d'r Sau fort muß!"

4130 Kubikmeter für ein Schiff.  Welch
ungeheure Mengen Holz für ein einziges unserer
neuern Riesenschiffe gebraucht werden, zeigt die
„Holzwelt" an einem schlagenden Beispiel. Sie
zieht nicht die Kolosse der Imperator -Klasse heran,
sondern berechnet nur die Holzmenge, die bei dem
jetzt seiner Vollendung entgegengehenden„Kolumbus"
des Norddeutschen Lloyds gebraucht worden ist. Bei
dem Schiff, das eine Länge von 236,20 in, eine
Breite von 25,30 in und einen Bruttoraumgehalt
von 35 000 Registertonnen hat, betrug das zur Ver¬
wendung gelangte Holz rund 800 ebm Teak, 650 cbm
Orgeon und Pitchpine, 2000 cbm Kiefer. 600 ebm
Steinbolz und etwa 80 ebm Eiche und Moaholz.
Ein Wald von der Ausdehnung eines unserer größten
Rittergüter wäre notwendig, um den Bedarf für
dieses eine Sch'ff zu decken;  wären es lauter Stämme
von 30 cm Dicke und 10 m Höhe, dann hätten 6000
solcher Stämme für diesen Bau gefällt werden müssen.

Wie man durch das Telephon sehen
kann.  Saß da vor einigen Tagen ein Londoner
Börsianer in seinem Privatkonto! in der City vor
seinem Schreibtisch. Das Telephon klingelt. „Hallo",
erschallt die Antwort. „Mr. Blank, nicht wahr?
Weshalb rauchen Sie Ihre Zigarre durch eine
Spitze?" Verdutzt legt der Börsianer seine Zigarre
hin. „Nein, nein! Behalten Sie doch Ihre Zigarre
im Mund. Weshalb tun Sie sie denn auf den

Aschenbecher?" Zum Teufel! so schießt es dem
Börsianer durch den Kopf. Was ist denn dasl?
Er rückt den Stuhl vom Schreibtisch zurück, fährt
sich mit der Hand durchs Haar. Aber da erschallt
wieder di« Stimme durch den Draht : „RückenS 'e
nicht ab und zwirbeln Sie nicht so verteufelt an
ihrem armen Schnurrbart herum!" Runter geht die
Hand. „Um Himmelswillen!" stößt der Börsianer
durch das Telephon. „Wer sind Sie denn? Und
woher wissen Sie. was ich mit meiner Zigarre und
meiner Hand tue? Sie sprechen, als ob Sie mich
sehen könnten." „Kann ich auch", kommt die prompte
Antwort. „Ich sehe Sie. Ja . jetzt schieben Sie
Ihre Krawatte zurecht. Sie müssen wissen, ich habe
einen Apparat erfunden, durch den man durch den
Telrphondraht sehen kann. Und ich spreche jetzt mit
Ihnen , weil ich meine Erfindung nicht selbst aus¬
beulen kann. Sie sollen sie lancieren. Halbteil,
selbstverständlich!" In starrem Staunen sitzt der
Börsianer da. Die Möglichkeiten dieser Erfindung
sind wirklich ungeheuer. Er sieht schon die Riesen¬
aufträge der Regierung hereinkommen. Sieht die
Umwälzung des geschäftlichen Lebens, die diese
Erfindung zur Folge haben muß. und sieht, wie die
Millionen sich häufen, und sieht und sieht . . . zum
Fenster hinaus, über die Straße hinweg zum gegen¬
überliegenden Haus, wo ihm aus den Fenstern eine
Reihe grinsender Gesichter entgegenlachen. Hastig
und voller Wut wirft er den Telephonhörer hin.
Weiß er doch jetzt, weshalb der Mann am Telephon
ihn sehen konnte.

sHumor des Auslandes.) Redakteur: „Haben
Sie dies Gedicht schon an anderer Stelle angeboten?"
— Dichterling: „Nein. Herr." — Redakteur: „Wo¬
her haben Sie denn das blaue Auge?" -

r.

Leute ohne Kinder.
Ach lieber Gott, vom Himmel schau
Voll Mitleid auf uns nieder!
Ein Menschenkind, so bös und rauh«
Schreibt in die Zeitung wieder:
„Ein sonnenhelles Wohngemach
Ist zu vermieten", aber ach!
„Für Leute ohne Kinder!"
Der hat gewiß zu keiner Frist
Des Heilands Ruf vernommen:
„Sieh, deren Reich der Himmel ist.
Laßt alle zu mir kommen!"
O sag' dem Harten nur geschwind.
Wie gottlos solche Worte sind:
„Für Leute ohne Kinder!"
Das Hündlein liebt er und die Katz,
Er legt sie gar auf Kissen—
Für Kinder hat er keinen Platz,
Das Schönste will er missen!.
Das Kind ist's, das uns Kränze flicht,
Wie trostlos ist das Leben nicht
„Für Leute ohne Kinder."
Drum grolle nicht der Jugendlust.
Ein Kind ist froh am Tage;
Nimm gern es auf! Bedenk Du mußt
Einsam genug im Grabe
Einst modern in des Todes Graus;
Drum auf die Tür und schreibe aus:
„Für Leute auch mit Kinder!"
Maschinist Franz Metz im „Frank. Grenzboten".

EtN » HKiülUN Harmonikas und Tausende und Aber-
vlllll , Mkllllll tl tausende andere Musikinstrumente werden
alljährlich in Klingemhal und Umgebung verfertigt. Wer
deshalb Bedarf in Zugharmonikas , Bandonions , Violinen,
Zithern , Guitarren rc. hat und selbe direkt vom Fabri¬
kationsort kaufen will, dem ist dringend zu empfehlen, sich
an die bekannte Firma Meine ! u. Herold in Klingenthal
i. S . zu wenden. Genannte Firma ist im Besitz von über
8000 notariell beglaubigter, freiwillig eingesandterDank- und
Anerkennungsschieiben. Niemand versäume daher vor Anlauf
eines Instrumentes den neuen Katalog mit vielen Abbild¬
ungen umsonst zu verlangen, derselbe wird portofrei versandt.
Aufträge von Mk. IO.— an sührt diese Firma innerhalb
Deutschlands portofrei aus.

Der Lenz ist da ! Schon legt sich ein lichtgrüner
Schleier über Feld und Flur . An Büschen und Bäumen
sieht man junge , frische Triebe. Blanke Käfer wühlen sich
aus der Erde empor. Vorwitzige Mücken schwärmen in der
herben Lust, und darüber blaut ein srühlingszarter Himmel.
— Auch der Mensch seiert in dieser Zeit eine Art Wieder¬
geburt. Lungen und Herz füllen sich mit neuer Kraft. Die
gesteigerte Lebenstätigkeit äußert sich u. a. in größerem
Appetit. Da greift man gern zu den bewährten Maggis
Suppen , die so rasch und mühelos zu kochen sind. Eine
wohlschmeckende, warme Suppe , selbst nahrhaft , bereitet
zugleich den Magen wohltuend vor für die nachfolgende
Kost. Sie ist deshalb die beste Grundlage jeder Mahlzeit.

Truck und Verlag der C. Meeh 'schcn Buchdrucker« des Enztälers (Inhaber G. C.ouradi ) in Neuenbürg.
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